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Bei den derzeitigen 
Produktpreisen kann 
die traditionelle Alm- 
Wirtschaft nicht ge- 
winnbringend betrie- 
ben werden. Eine Leis- 
tungsabgeltung für 
ihre multifunktionalen 
Wirkungen ist daher 
erforderlich. 

Im Modul 4 des Projektes 
Alp Austria wurden bestehen- 
de Förderinstrumente in Öster- 
reich erfasst und analysiert, um 
Klarheit darüber zu erlangen, 
welche Förderinstrumente bis- 
her (direkt oder indirekt) einen 
Beitrag zur Almerhaltung leis- 
ten. In diesem Bericht werden 
die bundesweiten Almförde- 
rungen behandelt. 

Almwirtschaft 

Die Almwirtschaft kann - 

und das nicht erst seit heute - 
nicht nur als einfacher Zweig 
der Berglandwirtschaft angese- 
hen werden. Sie ist in ein kom- 
plexes Beziehungsgefüge von 
Ökonomie, Ökologie und So- 
ziokultur eingebettet. Die 
Funktionen dieses Lebens-, 
Wirtschafts- und Kulturraumes 
sind sehr vielfältig und unser 
menschliches Handeln (sowie 
,,Nichthandeln") ruft die unter- 
schiedlichsten Wirkungen her- 
vor. 

Das Forschungsprojekt Alp Austria wur- 
de vom Lebensministerium und den 
Bundesländern mit dem Ziel beauftragt, 
einen Beitrag zur Erhaltung der Almen in 
Österreich durch Aufrechterhaltung und 
Entwicklung der landwirtschaftlichen 
Nutzung zu leisten. Das Projekt wird vom 
eb&p Umweltbüro in Klagenfurt koordi- 
niert, zusätzliche Bearbeitungen erfol- 
gen durch die Bundesanstalt für Agrar- 
Wirtschaft, die Bundesanstalt für Alpen- 
Iändische Landwirtschaft und die Univer- 
sität für Bodenkultur, jeweils in enger 
Abstimmung mit den Alminspektoren der 
Bundesländer. Informationen zum Ge- 
samtprojekt gibt es auf www.almwirt- 
schaft.com. 

Bei den derzeitigen Pro- 
duktpreisen kann die traditio- 
nelle Almwirtschaft nicht ge- 
winnbringend betrieben wer- 
den. Auch rein produktionssei- 
tig betrachtet, ergibt sich genau 
genommen ein Verzicht (an 
Fleischzuwachs und eine redu- 
zierte Milchleistung). Eine bes- 
sere Verwertung des Raufutters 
in der Nachperiode und somit 
eine Erhöhung von Mastfahig- 
keit und Milchleistung können 
den „Verlust" nicht ausglei- 
chen. Neben dem positiven 
Einfluss der Alpung auf die 
Tiergesundheit führt die Wei- 
dezeit auf der Alm auch zur 
Verbesserung der Tierzucht 
und zu einer Verbilligung der 
Aufzucht. Darüber hinaus ent- 
steht eine wesentliche Erspar- 
nis an Futter und Arbeit mit ei- 
ner damit verbundenen potenti- 
ellen Vergrößerung des Tierbe- 
standes. Trotzdem kann die 
Almwirtschaft ohne Förderun- 
gen nicht nachhaltig gesichert 
werden. Förderungen, die ge- 

nau genommen Leistungsab- 
geltungen für Wirkungen einer 
multifunktionalen Almwirt- 
schaft darstellen, sind daher für 
deren Existenz notwendig. 

Im landwirtschaftlichen 
Förderungssystem gibt es eini- 
ge Maßnahmen, die die Alm- 
Wirtschaft direkt betreffen. Im 
Bereich der Berglandwirtschaft 
sind aber auch viele Zahlungen 
der öffentlichen Hand - vor al- 
lem im Rahmen des Umwelt- 
Programms (ÖPUL), der Aus- 
gleichszulage (AZ), Marktord- 
nungsprämien, Tierprämien, 
Investitionsförderungen, u.a. - 
indirekt für die Almwirtschaft 
von Bedeutung. 

Die hier vorliegende kurze 
Untersuchung im Rahmen des 
Projektes Alp Austria be- 
schränkt sich ausschließlich 
auf die bestehenden Förderun- 
gen im Jahr 2002, die direkt 
für oder durch die Almwirt- 
schaft relevant waren. Also, 
Maßnahmen, die durch die 
Nutzung bzw. Bewirtschaftung 
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der Alm wirksam wurden. Die 
Auswertung erfolgte auf ein- 
zelbetrieblicher Basis nach 
Bundesländern und den im 
Rahmen des Projektes abge- 
grenzten 22 Almregionen. 
Grundlage für die Berechnun- 
gen waren INVEKOS Daten 
der AMA des Jahres 2002. 

Förderrnaßnahrnen 
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Almrelevante Fördermaß- 
nahmen sind die „Alpungsprä- 
mie und Behirtungszuschlag" 
(ÖPUL Maßnahme 18), die 
Ausgleichszulage, die Extensi- 
vierungsprämien, Investitions- 
förderungen für almwirtschaft- 
liche Maßnahmen (Ländliches 
Entwicklungsprogramm Richt- 
linienpunkt 2.2.2.), Alm- 
schutzmaßnahmen im Rahmen 
der Artikel 33 Förderungen 
(Ländliches Entwicklungspro- 
gramm Richtlinienpunkt 
7.7.3.1.4.) sowie am Rande 
weitere Maßnahmen des 
ÖPUL (Pflege von ökologisch 
wertvollen Flächen, Offenhal- 
tung der Kulturlandschaft in 
Hanglagen) auf die im Folgen- 
den eingegangen wird. 

Alpungsprämie und 
Behirtungszuschlag 

Voraussetzungen für diese 
Fördermaßnahmen sind u.a.: 
die Erhaltung der Almfläche, 
Mindestteilnahme 3 gealpte 
GVE, maximaler Viehbesatz 
0,67 RGVElha, Mindest- 
alpungsdauer 60 Tage durch- 
gängig und Verzicht auf Pflan- 
zenschutz- und Düngemittel 
(Ausnahme: Mit651 für die Bio- 
logische Landwirtschaft). Im 
Jahr 2002 nahmen 8.073 Alm- 
betriebe teil. Davon befanden 
sich noch 1.109 Betriebe (14 
%) im ÖPUL 95/98. Im ÖPUL 
2000 gliedert sich die Maßnah- 
me in die drei Unterpunkte Al- 
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pungsprämie, Behirtungszu- 
schlag und Erschwerniszu- 
schlag. 

Die Alpungsprämie liegt 
derzeit zwischen möglichen 
159,88 (pro Milchkuh für Al- 
pung und Behirtung) und 50,87 

(pro Rind, Schaf oder Ziege 
für die Alpung), wobei für die 
Behirtung ein Zuschlag (21,80 
) gewährt werden kann. Bei 
schlecht erschlossenen Almen 
können Zuschläge bei be- 
stimmten Erschwernissen bean- 
tragt werden. Von den 6.964 am 
ÖPUL 2000 teilnehmenden Be- 
trieben erhielten fast alle (99,s 
%) Alpungsprämien. In 3.855 
Fallen (55 %) wurde auch der 
Behirtungszuschlag (für Rinder 
ohne Milchkühe, Pferde Schafe 
und Ziegen) gewährt. Er- 
schwerniszulage für nicht er- 
schlossene Almen bezogen 15 
% der (1.054) Teilnehmer. Für 
die ÖPUL 95/98 Teilnehmer ist 
eine Untergliederung in diese 
Unterpunkte nicht möglich. 

Insgesamt wurden im Jahr Tab. 1:  Alpungs- und 
2002 rund 28,4 Mio. an Al- Behirtungsprämien 
pungs- und Behirtungsprämien (ÖPUL 95/98 U. 2000) 
mit ausbezahlt. Der Schwer- im Jahr 2002 (0.). 
punkt lag mit 42 % der Förder- Tab. 2: Durch die 
summe eindeutig im Bundes- Almfutterfläche indu- 
land Tirol. Diese Maßnahme zierte AZ 2002 (U.) 
des ÖPUL hat einen Anteil von 
ca. 20 % an den Gesamtförder- 
mitteln für die Almen und 
wirkt durch ihre Auflagen hin- 
sichtlich Bewirtschaftung und 
Pflege am stärksten direkt auf 
die Entwicklung Almflächen. 

Ausgleichzulage - 
AZ-fä hige Almfutt erfläche 

Der Schwerpunkt der Aus- 
gleichszulage liegt in Öster- 
reich auf viehhaltenden Betrie- 
ben mit raufutterverzehrenden 
Großvieheinheiten und einem 
hohen Anteil an Futterfiächen. 
Die Berechnung der AZ richtet 
sich neben dem Grad der Er- 
schwernis (Anzahl der Berghö- 
fekatasterpunkte) einerseits 
nach der Futteffläche (ha) und > 
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Tab. 3: Extensivie- 
rungsprämien für Fläche (ha). 
auftreibende Betriebe 
2002 (0.). 
Tab. 4: Almschutzmaß- 
nahmen im Artikel 33, 
2002 (U.) 
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der sonstigen AZ-berechtigten 

Die Finanzierung der AZ 
erfolgt zum Teil aus Mitteln 
der EU (der Prozentsatz vari- 
iert jährlich) und einem natio- 
nalen Anteil. Dieser Restbetrag 
wird zwischen Bund (60 %) 
und Ländern (40 %) aufgeteilt. 
Im Jahre 2002 wurden in 
Österreich 444.860 ha Almfut- 
teffläche als AZ-fähige Alm- 
futterfläche anerkannt. Das 
waren 88 % der (it. AMA) vor- 
handenen Almfutterfläche. Die 
Existen7 von Almflächen ist 
für einen Betrieb insofern ein 
Vorteil, da die Almfutterfläche 
im benachteiligten Gebiet 
ohne Modulation (maximal 1 
ha je aufgetriebner GVE) in 
die AZ-Futterfläche eingerech- 
net wird. Bei den rund 28.400 
Betrieben mit AZ-fähiger Alm- 
futteffläche (25 % aller AZ 
Bezieher insgesamt) stammen 
46 % der gesamten AZ-Futter- 
fläche von den Almen. Um den 
oft unterschätzten Stellenwert 
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der Almwirtschaft für Bezieher 
der AZ (nahezu alle auftreiben- 
den Betriebe in Österreich) zu 
dokumentieren, wurde für alle 
in Frage kommenden Betriebe 
die AZ ohne Almfutterfläche 
für 2002 neu berechnet. Die 
Differenz zur tatsächlich bezo- 
genen AZ (Kürzungen im Jahr 
2002 wurden ebenfalls berück- 
sichtigt) ergab den Betrag, den 
die Alm für die Betriebe im 
Rahmen der AZ brachte. Im 
Jahr 2002 waren dies S7,6 
Mio. , das sind, je nach Er- 
schwernis und Flächengröße 
unterschiedlich, im Mittel etwa 
2.000,- Betrieb (vgl. Tab. 2).  
Somit sind durchschnittlich 
28 % der im Rahmen der AZ 
ausbezahlten Gelder, bei den 
für die Berechnung relevanten 
Betrieben (94 % aller inländi- 
schen förderungsfahigen Auf- 
treiber), an die Alm geknüpft. 

Extensivierungsprämie 
Die Extensivierungsprämi- 

en (für Milchkühe, männliche 

J , J ,  

Rinder und Mutterkühe) wer- 
den bis zu einer maximalen 
Besatzdichte von 1,4 GVEha 
ausbezahlt. Die Prämie von 
100,- pro Einheit wird nur 
dann gewährt, wenn SO % der 
gemeldeten Futterfläche als 
Weideland genutzt wird. Im 
Berggebiet erreichen Betriebe 
mit Almflächen die geforderte 
Besatzdichte naturgemäß viel 
leichter, bzw. es zeigt sich, 
dass ohne Einbeziehung der 
Almweideflächen die Vorraus- 
setzungen häufig nicht erfüllt 
werden könnten oder ein nied- 
rigerer Tierbestand nötig wäre. 
Von den rund 30.400 auftrei- 
benden Betrieben in Österreich 
beziehen etwa 80 % (=24.600 
Betriebe) Extensivierungsprä- 
mien (vgl. Tab. 3). Im Durch- 
schnitt werden etwa 1.154,- 
pro auftreibendem Betrieb aus- 
bezahlt. Finanziert werden die- 
se Tierprämien zu 100 % von 
der EU. Ab dem Jahr 2005 er- 
folgt eine Entkoppelung, d.h. 
als künftigen Förderbetrag er- 
halten die Betriebe die durch- 
schnittlichen Prämien für den 
Zeitraum zwischen 2000 und 
2002, unabhängig von der Be- 
satzdichte und dem Tierbe- 
stand. Die zusätzliche Weide- 
fläche der Almen wirkt somit 
nicht mehr als teilweise not- 
wendige Vorraussetzung für 
den Bezug der Förderung. Ein 
direkter Zusammenhang mit 
der Almwirtschaft ist künftig 
somit nicht mehr herstellbar. 
Ob und wie sich die Entkoppe- 
lung (auch anderer Fördermaß- 
nahmen) auf die Almwirtschaft 
auswirken wird, lässt sich zum 
jetzigen Zeitpunkt schwer ab- 
schätzen. 

Investitions förderungen 

Beihilfen im Rahmen der 
almwirtschaftlichen Investiti- 
onsförderungen (Richtlinien- 
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punkt 2.2.2.) wurden für bauli- 
che Investitionen im Bereich 
Almgebäude, einschließlich 
der für die Almbewirtschaf- 
tung notwendigen Einrichtun- 
gen und Anlagen, Anlagen zur 
Wasser- und Energieversor- 
gung, Einfriedungen, Schutz- 
einrichtungen für Almbauten 
und Zufahrtswege in 278 Fal- 
len gewährt. Sie lagen im Jahr 
2002 im Durchschnitt bei 28 % 
des Investitionsvolumens. Die 
Finanzierung erfolgt von der 
EU (50 %), dem Bund (30 %) 
und den Bundesländern (20 
%). Der Großteil der Förder- 
mittel entfiel auf almwirt- 
schaftliche Gebäude (89 % al- 
ler Fälle und 91 % der Förder- 
mittel). Almwege wurden in 17 
Fallen (6 %) mit 5 % der Gel- 
der teilfinanziert, Förderungen 
für Maschinen erhielten 13 Be- 
triebe (5  %). Insgesamt wur- 
den 2,57 Mio. ausbezahlt, 
wobei Tirol mit 54 % den 
Hauptanteil innehatte. 

Almschutzmaßnahmen 
im Artikel 33 

Im Österreichischen Pro- 
gramm für die Entwicklung 
des ländlichen Raumes werden 
im Artikel 33 Maßnahmen zur 
Förderung der Anpassung 
ländlicher Gebiete angeboten. 
Im Unterpunkt 7.7.3.1.4. wer- 
den auch „Almschutzmaßnah- 
men und Schwendung im Rah- 
men von Wald-Weide-Tren- 
nungen" angeführt. Gefördert 
werden Investitions-, Organi- 
sations- und Planungskosten 
im Bereich der Landschaftsge- 
staitung, zur Sciiaffung von 
Biotopverbundsystemen und 
Pufferflächen und zum Schutz 
des Bodens, die kollektiv und 
gebietsbezogen erfolgen und 
umweltorientiert sind. 

Im Jahr 2002 wurden 186 
Projekte mit 568.118,- (vgl. 

- ' Fördersumme ' Prozent Maßnahmen 
~~ ~ Mio. Euro ~~ - 

-Plus durch Alrnfutterflache 57.6 51 4 Az 
Extensivierungsprarnien i Älpungund BehirtungTÖPUL) 

FnGgitionsforderung (RLP 2.2.2) 
Art. 33 (RLP 7.7.3.1.4) Alrnschutzrnaßnahrnen I Pflege ökologisch wertvoller Flächen und Offenhaltung der 

1 Kulturlandschaft (ÖPUL) 

[Gesamt 
PUI 
Tab. 4) gefördert, wovon 59 % 
in Kärnten und 37 % in Nie- 
derösterreich durchgeführt 
wurden. Die Beihilfenhöhe 

_ _  

?Te. INVEKÖS 2002, eigene Berechnungen 

war sehr unterschiedlich und 
reichte von 270,- bis 38.120,- 
. Im Durchschnitt wurden 

etwa 50 % (Maximum 70 %, 
Minimum 14 %) der anrechen- 
baren Kosten gefördert, die 
Almschutzmaßnahmen des 
Art. 33 sind kofinanziert (50 % 
EU, 30 % Bund und 20 % 
Land). 

Pflege von ökologisch 
wertvollen Flächen und 
Offenhaltung der Kultur- 
landschaft in Hanglagen 
(ÖPUL) 

Diese beiden ÖPUL-Maß- 
nahmen sind im Allgemeinen 
mit der Alpung und Behirtung 
und auch untereinander nicht 
kombinierbar, sie können je- 
doch trotzdem auf Almen zur 
Anwendung kommen, wenn 
Teilflächen gesondert ausge- 
wiesen und nicht beweidet 

werden. Um eine Förderung 
für die Pflege von ökologisch 
wertvollen Flächen beziehen 
zu können, ist eine Bestätigung 
und Begutachtung der für den 
Naturschutz zuständigen Stelle 
des Landes nötig. Da eine 
gleichzeitige Nutzung als Wei- 
defläche nicht zulässig ist, 
müssen die Flächen eingezäunt 
werden. Die Beihilfenhöhe ist 
nach sechs Prämienstufen 
gestaffelt und reicht von 
218,02 /ha (Stufe 1) bis 
872,07 /ha (Stufe 6), kann je- 
doch von der für den Natur- 
schutz zuständigen Stelle des 
Landes angepasst werden. 
Laut INVEKOS nahmen 8 
Almbetriebe diese Maßnahme 
in Anspruch und erhielten Ca. 
17.300,- . Ob auf weiteren Al- 
men ökologisch wertvolle 
Flächen ausgewiesen wurden 
ist aus der Statistik nicht er- 
sichtlich. 

Die Maßnahme Offenhal- 
tung der Kulturlandschaft in 
Hanglagen des ÖPUL 2000 > 

Bundesweite Almförderungen 2002 nach Almregionen 
Förderungen insg., Mio. Euro 

~ Alrnregionen 
Almhauptregionen - 

1 

Tab. 5: Förderbe- 
träge f ü r  bundes- 

weite almrelevante 
Maßnahmen 2002 

Abb. I :  Förderbe- 
träge für bundes- 

weite almrelevante 
Maßnahmen nach 

Almregionen 2002 
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(ehemalige Mahd von Steil- 
flächen und Bergmähdern im 
ÖPUL 95/98) wurde von 7 
Almbetrieben in Osttirol bezo- 
gen. Die Betriebe erhielten zu- 
sammen für ca. 29 ha etwa 
6.700,- Euro. Neben einer voll- 
flächigen Mahd pro Jahr ist 
auch der Abtransport des Ern- 
tegutes Bedingung für den Er- 
halt der Prämie, welche nach 4 
Stufen gestaffelt ist. 

Zusammenfassung 

Betrachtet man das gesamte 
Maßnahmenbündel, so zeigt 
sich, dass die Beträge für die 
AZ-fähige Almfutterfläche gut 
die Hälfte aller almrelevanten 
bundesweiten Förderungen 
ausmachen. Die Einbeziehung 
der Almfutteffläche in die AZ- 
Futterfläche ist damit sicherlich 
ein wichtiger Anreiz für die Al- 
pung von Vieh und trägt zur Si- 
cherung der alpinen Kultur- 
landschaft bei. Hinsichtlich 
Pflege und Bewirtschaftung 
gibt es (außer der Anrechenbar- 
keit von maximal einem ha 
Almfutterfläche je aufgetriebe- 
ner GVE) keine Auflagen und 
Einschränkungen. Ein Viertel 
der Gesamtförderungen für die 

1 Almen stammt von den Exten- 

sivierungsprämien. Nach der 
Entkoppelung (ab 2005) besteht 
allerdings kein direkter Zusam- 
menhang mehr mit der Alm- 
Wirtschaft. Die ÖPUL-Maßnah- 
me Alpung und Behirtung (20 
% der almrelevanten Förderun- 
gen) ist mit ihren Fördervoraus- 
setzungen und Einschränkun- 
gen am stärksten auf die tradi- 
tionelle Almnutzung und Be- 
wirtschaftung zielgerichtet. In- 
vestitionsförderungen für alm- 
wirtschaftliche Maßnahmen 
sind zwar anteilsmäßig gering 
(2 % der Auszahlungen) aber 
sehr bedeutend für die Erhal- 
tung bzw. Verbesserung der Er- 
schließung und Ausstattung auf 
Almen. Im Rahmen der Artikel 
33 Förderungen wurden 2002 
186 Almrevitalisierungs- und 
Pflegeprojekte durchgeführt. 
Die Maßnahmen Pflege von 
ökologisch wertvollen Flächen 
und die Offenhaltung der Kult- 
urlandschaft in Hanglagen 
(ÖPUL) kamen, soweit dies aus 
der Statistik ersichtlich ist, auf 
einigen wenigen Almen (15) 
zur Anwendung, wenn 
Teilflächen gesondert ausge- 
wiesen und nicht beweidet wur- 
den. 

Um die regionale Vertei- 
lung und Höhe der Förderun- 

gen darzustellen, wurden Aus- 
wertungen auf Basis der Alm- 
regionen (vgl. Abb.1) durchge- 
führt. Die Kreisgröße verdeut- 
licht die Gesamtfördersumme 
für die Almwirtschaft pro Alm- 
region, wobei die roten Kreis- 
Segmente den Anteil durch die 
AZ-fähige Almfutterfläche dar- 
stellen. Diese ist naturgemäß in 
den Hochalpengebieten mit 
höherer Erschwernis größer als 
in den alpinen Randbereichen 
und macht dort im Mittel über 
50 % der almrelevanten Förde- 
rungen aus, im Gebiet Westti- 
roler Zentralalpen z.B. 72 %. 
Im Nordöstlichen Kalkalpen- 
gebiet macht die AZ 37 % der 
almrelevanten Förderungen 
aus, im Gebiet Alpenostrand - 
Südliche Kalkalpen 47 %. In 
diesen beiden Almhauptregio- 
nen ist die Extensivierungsprä- 
mie (gelber Sektor in den 
Kreisdiagrammen der Karte) 
mit 40 bzw. 38 % gleich bedeu- 
tend wie die AZ. Die Alpung 
und Behirtung im Rahmen von 
ÖPUL (blauer Kreissektor in 
der Karte) macht in allen Alm- 
hauptregionen die drittbedeu- 
tendste Almfördemng aus, mit 
Anteilen zwischen 24 % in den 
westlichen Hochalpen und 
14 % im Gebiet Alpenostrand - 
Südliche Kalkalpen. Die ande- 
ren Förderungen erreichen nur 
selten Anteile über 3 %. Die 
Ergebnisse spiegeln natur- 
räumliche, ökonomische und 
soziokulturelle Strukturen und 
Bedingungen wider und dienen 
als Diskussionsgrundlage für 
weitere Bearbeitungen im Pro- 
jekt Alp Austria. = 
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